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Beilage 
zur Sitzung der Kommission für Integration vom Juli und  

zur Sitzung des Jugendhilfeausschusses vom Juli 
 

 
Sachverhalt 
 
2015 wurden 977 unbegleitete minderjährige Asylsuchende (UMA) vom Jugendamt der Stadt Nürn-
berg im Rahmen der Jugendhilfe betreut. Die Zahl an Jugendhilfen für UMA sind seit 2016 stark rück-
läufig. 2018 lag die Zahl an UMA in Hilfen des Nürnberger Jugendamtes bei insgesamt 469, 13% 
niedriger als 2017 und im Verhältnis zu 2015 hat sich die Anzahl mit 52% mehr als halbiert.  
Dies liegt zum einen an dem starken Rückgang an neuankommenden UMA und zum anderen an der 
zunehmenden Verselbstständigung der betreuten UMA. So waren zum Jahresende 2018 bereits 75% 
der betreuten UMA volljährig, d.h. ehemalige UMA. Der Anteil an weiblichen UMA lag 2018 knapp 
über 10%. 
 
2015 lag das Hauptaugenmerk auf der Sicherstellung der Grundversorgung und des Kindeswohl von 
neuankommenden UMA. So wurden 700 UMA vom Jugendamt Nürnberg kurzfristig in Notunterkünf-
ten untergebracht und nach einem Clearingverfahren gemäß dem individuellen Bedarf in Anschlusshil-
fen vermittelt. Diese Zahl halbierte sich bereits 2016. Die Aufgabe der akuten Sicherstellung der 
Grundversorgung rückt seither immer weiter in den Hintergrund. 2018 lag die Anzahl an UMA in Obhut 
der Stadt Nürnberg mit 74 nur noch auf einem Zehntel von 2015. Es entstanden Kosten in Höhe von 
780.000 Euro (ca. 11.000 Euro pro UMA). 
 
Ab 2016 konzentriert sich das Hauptaugenmerk auf die geeigneten Anschlusshilfen im Rahmen der 
Hilfen zur Erziehung (427 UMA). Diese umfassen sowohl stationäre Hilfen in Form von Unterbringung 
in einem Wohnheim oder in einer Pflegefamilie als auch ambulante Hilfen als Unterstützungsangebot 
in einer eigenen Wohnung im Rahmen einer sogenannten Erziehungsbeistandschaft. Ziel ist eine po-
sitive Persönlichkeitsentwicklung als Grundlage für eine selbstbestimmte Lebensführung zu ermögli-
chen. Durch die zunehmende Verselbstständigung der UMA sinken seit 2017 auch in diesem Bereich 
die Fallzahlen. So wurden 2018 noch 331 UMA im Rahmen der Hilfe zur Erziehung (-23%) betreut. 
Zudem verschiebt sich das Verhältnis von stationären Hilfen (Wohnheimen) zu ambulanter Unterstüt-
zung von UMA in eigenen Wohnungen zusehend. In einigen Fällen werden diese Maßnahmen analog 
der Hilfen zur Erziehung im Rahmen der Eingliederungshilfe für seelisch behinderte Menschen geleis-
tet. Dies ist lediglich eine Frage der Gesetzesgrundlage und nicht der tatsächlichen Ausgestaltung der 
Hilfe. Der Stadt Nürnberg entstanden 2018 Kosten in Höhe von knapp 7,6 Mio. Euro (22.000 € pro 
UMA). 
Im Rahmen von sonstigen Hilfen wurden 2018 46 Ausbildungshilfen für UMA geleistet, ein Rückgang 
von 15% zum Vorjahr. Der Kostenumfang liegt 2018 bei 660.000 Euro (14.000 € pro UMA). 
Seit 2017 werden auch Hilfen nach § 19 SGB VIII Gemeinsame Wohnformen für Mütter/Väter und 
Kinder gewährt. Hierbei handelt es sich um ehemalige weibliche UMA, die nun selbst ein Kind gebo-
ren haben. 2018 wurden fünf weibliche UMA in Mutter-Kind-Wohnheimen versorgt, ein Anstieg zum 
Vorjahr um drei Fälle. Die entstandenen Kosten belaufen sich 2018 auf 125.000 Euro (25.000 € pro 
UMA). 
 
Grundsätzlich werden die Hilfe-Kosten im UMA-Bereich seitens des Freistaats Bayern zu 100% erstat-
tet. Allerdings kommt es zu zeitlichen Verzögerungen bei der Realisierung von Erträgen, als dass 
diese nicht immer im gleichen Haushaltsjahr wie die zugehörigen Aufwände verbucht werden können. 
Dies liegt zum einen an der quartalsmäßigen Abrechnung für die Vergangenheit und zum andern ge-
stalten sich diese Arbeiten sehr zeitintensiv.  
Die Verwaltung des Jugendamtes kann, mangels ausreichender Informationen, derzeit keine Aussa-
gen bezüglich möglicher Einschnitte bei der Erstattung von Betreuungskosten nach dem aktuellen 
Vorstoß von Bundesfinanzminister Scholz tätigen.  


